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Firmenporträt sprimag

Dosen und tuben innen beschichten
KIRCHHEIM: Zum Kundenkreis des Herstellers von Beschichtungs- und lackieranlagen zählen fast alle großen Autohersteller

Von Klaus Harter

Metalle sind anfällig für Korrosion.
Beschichtungen schützen Bauteile je-
doch vor Umwelteinflüssen. Um ge-
tränke, andere lebensmittel oder
Kosmetika in Dosen oder Tuben ab-
füllen oder verpacken zu können,
müssen diese innen beschichtet sein.
Anlagen für Beschichtungen und la-
ckierungen – innen und außen – lie-
fert die Kirchheimer Firma sprimag.
„Wir sind ein typischer schwäbischer
Maschinenbauer“, sagt der kaufmän-
nische geschäftsführer Philippe nol-
let. er leitet das Unternehmen zu-
sammen mit dem technischen ge-
schäftsführer Michael Anger.
„es gibt nichts, was sprimag noch
nicht lackiert hat“, sagt nollet. Das
spektrum reicht von einem Kajalstift
über den Boden einer Wodkaflasche
bis zu Bremsscheiben von Autos. Das
Unternehmen ist weltweit tätig und
sieht sich als „Technologieführer“
bei der innenbeschichtung von Do-
sen und Tuben. Viele Anbieter von
Beschichtungs- und lackieranlagen
produzierten die Maschinen, spri-
mag liefere auch Applikationsgerä-
te und die „ganze logistik der lack-
versorgung bis hin zum spritzappa-
rat“, berichtet der geschäftsführer.
Hier hebe sich das Kirchheimer Un-
ternehmen von seinen Wettbewer-
bern ab.
Mit einer neuen Maschinengenerati-
on ermöglicht es sprimag seit ver-
gangenem Jahr, Dosen und Tuben
sowohl mit nass- als auch mit Pul-
verlack innen zu beschichten. Pul-
verlacke stuft das Unternehmen als
umweltfreundlicher ein, weil sie frei
von lösemitteln sind. sie seien zwar
teurer, aber dennoch kostengünsti-
ger, weil bei der Trocknung keine
lösemittel durch eine aufwendige
nachverbrennungsanlage entsorgt
werden müssten, erläutert der Her-
steller die Vorteile. Umweltschutz
und energieeinsparung habe für die
Firma einen hohen stellenwert, be-
tont nollet. sie biete komplette sys-
teme an mit Wärmerückgewinnung
und lackaufbereitung.

Ohne Verluste durch die Krise
Unter den Maschinenbauern dürfte
sprimag in der jüngsten Wirtschafts-
und Finanzkrise eine Ausnahme dar-
stellen. Die Jahre 2008 und 2009 ha-
be die Firma mit einer schwarzen
null oder sogar einem leichten ge-
winn überstanden, teilt nollet mit.
Und das obwohl 50 Prozent der An-
lagen an die Automobilindustrie und
ihre Zulieferer verkauft werden.
Zum Kundenkreis gehören fast alle
großen Autohersteller. im vergange-
nen Jahr produzierte sprimag zwei
lackieranlagen für ein Toyota-Werk
in den UsA. es waren die größten,

die sprimag bisher in seiner Firmen-
geschichte hergestellt hat. Der zwei-
te große Kundenkreis ist die Verpa-
ckungsindustrie, die die strengen
richtlinien für lebensmittel einhal-
ten muss. eine sprimag-Anlage la-
ckiere 200 bis 250 Dosen oder Tu-
ben pro Minute innen, berichtet der
geschäftsführer. Für die solarindus-
trie lieferte sprimag ebenfalls schon
Anlagen. in den regenerativen ener-
gien sieht nollet ein interessantes
geschäftsfeld.
sämtliche Anlagen fertigt das Unter-
nehmen in seinem Werk in Kirch-
heim. Hier sind 160 Mitarbeiter be-
schäftigt, weltweit hat sprimag 400
Beschäftigte. Das Werk in Brasilien
lackiert Teile für die dortige Autoin-
dustrie. in Deutschland erreicht das
Unternehmen einen Umsatz von 26
Millionen euro, weltweit sind es 50
Millionen. Die gesamte entwicklung
macht sprimag selbst. „Wir schrei-
ben auch unsere eigenen software-
programme“, betont nollet. Die Fir-
ma hat in Kirchheim ein modernes
Anwendungszentrum für Forschung
und entwicklung gebaut, das auch
eine automatisierte roboterlackier-
anlage enthält. Hier macht sprimag
Versuche für Kunden. Viele Teile,

die das Unternehmen für seine An-
lagen benötigt, fertigt es im eigenen
Haus. „Für die Applikationstechno-
logie brauchen wir eine sehr hohe
Qualität der Teile“, erklärt der ge-
schäftsführer.
Die Firma bildet zwischen sieben und
neun junge Menschen aus. Der Fach-
kräftemangel mache sich immer stär-
ker bemerkbar, stellt nollet fest.
Deshalb investiere sprimag sehr viel
in die Ausbildung der Mitarbeiter.
„Wir haben unser Ausbildungsbud-
get in den vergangenen drei Jahren
um 100 Prozent erhöht.“

Jochen Niessner arbeitet an einer Innenlackiermaschine für Aluminiumtuben. Sprimag sieht sich in diesem Bereich als Technologieführer. Fotos: Bulgrin

Die Geschäftsführer Michael Anger (links) und Phillipe Nollet präsentieren im
Entwicklungszentrum eine Roboteranlage.

Flexible software
OstfIldERn: Planat gmbH mit dem großen Preis des Mittelstandes ausgezeichnet

(hir) – Die Planat GmbH in Ostfil-
dern wurde mit dem „Großen Preis
des Mittelstandes“ der Oskar-Pat-
zelt-Stiftung ausgezeichnet, der als
Deutschlands wichtigster Wirt-
schaftspreis gilt. 3552 Unternehmen
waren für diesen Wettbewerb nomi-
niert. Planat ist einer von zwölf
Preisträgern.

„Wir freuen uns sehr, dass es Planat
in diesem Jahr gelungen ist, den im
Mittelstand so begehrten Preis zu er-
halten“, erklärt Werner Butz, Mit-
begründer und geschäftsführer der
Planat gmbH. „Unserer besonderer
stolz und vor allem auch Dank gilt
unseren Mitarbeitern, die diesen er-
folg durch ihren einsatz ermöglicht
haben.“ Das beginne mit der Wei-
terentwicklung der erfolgreichen
erP/PPs-software FePA und ende
beim service. Der Mittelstandspreis
ist nicht die erste Auszeichnung die-
ser Firma: 2010/2011 war FePA in
der Trovarit-Kundenzufriedenheits-
studie die bestbewertete software,
und Planat wurde mehrmals unter
die „Top 100 Unternehmen des Mit-
telstands“ gekürt.
Die zwölf Preisträger aus den Bun-
desländern Baden-Württemberg,
Bayern, Hessen und Thüringen ha-
ben sich laut Jury durch eine hervor-
ragende gesamtbewertung, die
schaffung und sicherung von Ar-
beits- und Ausbildungsplätzen und
vorbildliche leistungen in den Wett-
bewerbskriterien „innovation/Mo-
dernisierung“, „engagement in der
region“ und „service/Kundennähe/
Marketing“ gegen ihre Mitbewerber
durchgesetzt.
Planat zählt zu den Firmen, die auch

in Krisen mit innovationskraft ihren
Kurs steuern. nach eigenen Anga-
ben stehen für Planat Kunden an ers-
ter stelle. Dafür stehe auch das Un-
ternehmensmotto: „Kundenzufrie-
denheit ist uns zu wenig – Wir ha-
ben das Ziel, unsere Kunden zu be-
geistern“. „Die Auszeichnung ist für
uns alle jetzt ein besonderer An-
sporn“, erklärte Butz, „denn wir
wollen nicht daran gemessen wer-
den, Preise zu gewinnen, sondern da-
ran, unsere leistungen konsequent
noch weiter zu verbessern.“
Die Planat gmbH bietet seit 30 Jah-
ren hochfunktionelle erP/PPs-stan-
dardsoftware für Betriebe mit bran-
chen- und firmenspezifischen Funk-
tionen, die selbst entwickelt wird.
Zentrales Produkt ist die mehrfach
ausgezeichnete standardsoftware
FePA für Produktionsplanung- und
steuerung, logistik und Vertrieb so-
wie betriebswirtschaftliche Anwen-
dungen. sie basiert auf Basismodu-
len, Branchenobjekten und funktio-
nalen Addons. Durch diese Kombi-
nationsmöglichkeiten sowie die Mög-
lichkeit für Kunden, individuelle An-
wendungen selbst zu integrieren,
werde aus der standardsoftware ei-
ne kundenspezifische lösung mit in-
novativem Bedienkonzept, über-
sichtlicher struktur und Programm-
navigation. Kernzielgruppe der Pla-
nat gmbH sind mittelständische Pro-
duktionsunternehmen, insbesonde-
re aus den Branchen Maschinen- und
Anlagenbau, Zulieferindustrie, elek-
trotechnik sowie Kabel und Kunst-
stoff. 30 Jahre Marktpräsenz und ste-
tiges Wachstum, finanziert aus eige-
nem Cashflow, bestätigen laut Butz
die Kontinuität der Firma.

Werner Butz, Geschäftsführer der Planat GmbH, freut sich über den „Großen
Preis den Mittelstandes“. Foto: Löffert
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Betrug mit dem namen
der Hundesport-tG

(kas) – Die Hundesport-Trainingsge-
meinschaft Filder (HTg Filder) warnt
vor versuchtem Betrug im namen
der Vereins. Am Dienstag hatte ei-
ne Frau bei einer Tierärztin in Ost-
fildern angerufen und teilte dieser
mit, dass sie im namen der HTg Fil-
der um spenden für Trainingsgeräte
bitte. sie nannte einen Betrag über
100 euro. „Die Tierärztin hat ziem-
lich barsch reagiert und uns zum
glück informiert, sonst wüssten wir
gar nicht davon“, sagt Dagmar
Zahner, die geschäftsführende Vor-
sitzende des Vereins.
Der Verein informierte schließlich
den Polizeiposten in Ostfildern. Die
Polizei wies darauf hin, dass dies be-
reits den Tatbestand eines versuch-
ten Betrugs darstelle, der strafbar sei.
„Da wir nicht wissen, ob dieser An-
ruf einmalig bleibt, möchten wir da-
vor warnen“, sagt Zahner. Der Ver-
ein habe genügend Trainingsgeräte
und würde nie auf diese Weise um
spenden bitten.

FILDERSTADT

Zeugen eines Unfalls in
Harthausen gesucht

(hir) – eine 28-jährige Peugeotlen-
kerin fuhr am Dienstag gegen 19.10
Uhr auf der Harthäuser straße in
Harthausen. Auf Höhe der Kirche
kam ihr im Bereich einer engstelle
ein älterer Personenwagen entgegen.
Um eine Kollision zu vermeiden,
wich die Frau ihren Angaben zufol-
ge nach rechts aus und geriet gegen
den randstein. Dabei wurde ihr Peu-
geot beschädigt. Ob der entgegen-
kommende dies bemerkt hat ist nicht
bekannt, der Fahrer hielt nicht an.

Zeugen des Unfalls werden gebe-
ten, sich mit dem Polizeirevier Filder-
stadt unter0711/7091-3 in Verbin-
dung zu setzen.

tageswanderung
der Wanderfreunde

(hir) – Am sonntag, 18. september,
wollen die Wanderfreunde Ostfil-
dern in Abänderung des Programms
nach kurzer Wanderung gäste bei
den Feuerwehr-Oldtimern sein.
Treffpunkt ist gegen 12.45 Uhr an
der endhaltestelle in nellingen. Mit
dem Bus fahren die Wanderfreunde
um 12.56 Uhr zum Bahnhof esslin-
gen. eine kleine Wanderung führt
über die Burgstaffel nach Wälden-
bronn zu den Feuerwehr-Oldtimern.
DortwirdeinehistorischeFeuerlösch-
übung absolviert. Für speis und
Trank ist gesorgt. Die Wanderfreun-
de werden mit einem historischen
Feuerwehrauto direkt nach Ostfil-
dern zurückgefahren.

Weitere Informationen gibt Brigitte
Knörzer, 0711/346 16 77.

Goldene Hochzeit
(red) – Heute feiern Margaretha und
erhard Petermann in der Otto-schus-
ter-straße 24 in nellingen goldene
Hochzeit. Die eßlinger Zeitung
schließt sich den gratulanten mit den
besten glückwünschen an.

Englisch und türkisch
für schüler

(hir) – Bei den neuen gebührenfrei-
en VHs-Angeboten in den sprachen
englisch und Türkisch von Oktober
bis Februar können schüler der 9.
Klasse in ihrer Zweit- oder Mutter-
sprache noch fitter werden. sie ha-
ben nach Angaben der VHs die ge-
legenheit, ein Zertifikat auf ihrer ni-
veaustufe zu erwerben, das jede Be-
werbung aufwertet. Die Kurse fin-
den an 15 Terminen nach Absprache
einmal wöchentlich für 90 Minuten
nachmittags in benachbarten schu-
len statt. Die Teilnahme an einer ein-
stufungsberatung ist Voraussetzung
für die Anmeldung.

Um Terminvereinbarung unter 
0711/3404-826 oder per Mail an
h.powalla@ostfildern.dewird gebeten.

Gospel-Projekt
startet in Ruit

(hir) – Der vor einem Jahr in Ostfil-
dern gegründete gospelchor rythm
and Praise lädt zu einem gospel-Pro-
jekt ein. Beim geplanten Konzert am
23. Oktober in der Auferstehungs-
kirche ruit können auch sänger und
sängerinnnen mitsingen, die nicht
zum festen Chorstamm gehören, son-
dern lediglich an diesem Konzert
mitwirken wollen.
Unter der leitung von Alexander il-
li startet die Vorbereitung für das
Konzert morgen um 18 Uhr (bis 22
Uhr) mit den Proben. Die weiteren
Probetermine sind jeweils montags
von 20 bis 21.45 Uhr im evangeli-
schen gemeindehaus in ruit, Kirch-
heimer straße 48.
Zum Mitsingen eingeladen sind alle
Menschen ab dem Konfirmandenal-
ter, die gerne singen und denen das
gemischte repertoire aus christlichen
gospels, spirituals, lobpreisliedern,
sakropop in verschiedenen europäi-
schen sprachen spaß macht. Mitzu-
bringen ist die Bereitschaft, diszipli-
niert und regelmäßig an den Proben
teilzunehmen, sowie Begabung zum
singen. geboten werden professio-
nelle Chorleitung und stimmbildung,
gute gemeinschaft und viel Freude
am gemeinsamen Musizieren.

Nähere Infos bei Alexander Illi, 
0711/23 04 060; E-Mail ailli@gmx.de.

„treibgut“ in der
städtischen Galerie

(hir) – Die Ausstellung „Treibgut“
der städtischen galerie Filderstadt
im Foyer der Filharmonie wird am
sonntag, 18. september, um 11 Uhr
eröffnet. Was treibt sie an und um,
die sechs Frauen, die seit vier Jah-
ren im Zollamt des stuttgarter Ha-
fens angedockt und dort ein Atelier
eingerichtet haben? Diese ganz eige-
ne Welt der Container-, schrott- und
Kiesberge, der lagerhallen und Krä-
ne, des unaufhörlichen An- und Ab-
transportes per schiff, Hafenbahn
und lkw, schlägt sich auf unter-
schiedliche Weise in den Arbeiten
der Künstlerinnen nieder und als
Treibgut in den Köpfen. Das ergeb-
nis ist bis zum 7. Oktober im Foyer
der Filharmonie zu besichtigen.

FIRMENGEScHIcHTE

Bereits 1906 meldete otto Heinrich
ein Patent für einen Spritzapparat an.
Im gleichen Jahr hatte er das Unter-
nehmen „Anstalt für Präzisions-Me-
chanik“ gegründet. 1925 gründete er
dann in Leipzig die Firma Sprimag.
Nach dem Krieg siedelte sich das Un-
ternehmen 1949 in Nabern an, 1955
zog Sprimag nach Kirchheim. Seit
1989 hat die Firma eine Niederlas-
sung in den USA, zunächst in New Jer-
sey, seit 1997 in cincinnati/ohio.
1998 gründete Sprimag eine Nieder-
lassung in Brasilien.

Hermann
Rechteck


